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b) Schmiede.

Schmieden ilt die Bearbeitung von Eifen, Stahl, Kupfer und anderen Metallen

mit Hand- und Malchinenhämmern, Prelfen (Schmiedemalchinen) Richt-, Biege-

mafchinen u. a. Der hierfür beltimmte Arbeitsraum heißt die Schmiede. Er

wird nach dem zu bearbeitenden Stoff als Eilen-, Kupfer-, Blech-Schmiede,

nach dem Erzeugnis als Kellellchmiede, nach den verwendeten Malchinen als

Gefenklchmiede, nach dem Werkzeug als Hammerfchmiede ufw. bezeichnet.

In der (Eilen—)Schmiede wird Eifen
und Stahl als Stabeifen, Blech, Oußltahl u. a. Fig- 308-
verarbeitet —— meiit nach vorausgehender . ,

Erwärmung. Kalt- und Warmarbeit. Für
letztere iind Anwärmöfen, Olühöfen und

belondere Schmiedeherde erforderlich,

Der Schmiedeherd (das Schmiede-
teuer) als wichtiglter Einrichtungsgegen-
[tand belteht im welentlichen aus einer
eilernen, auf eilemen Füßen (früher Mauer-
werk) gelagerten Herdplatte mit einem Ein-
latz für ein Kohlenfeuer, dem die Verbren-
nungslutt (Wind) von unten (oder leitlich)
durch eine Düle zugeblalen wird. Der
Platte vorgelagert ift ein Trog für Kohle
und Waller. Fig. 308. Die Vereinigung
von zwei Feuern ergibt Doppel-Schmiede-
herde nach Fig. 309; in ähnlicher Weile
werden drei oder vier Feuer vereinigt —— '
auch mit runder Herdplatte (Rundherd) in Einfacher Schmiedeherd mit Windzufiihrung-
der Mitte des Raumes_ Zur Erhitzung gro— Nach Ausf. der Düfleldorfer Malchinenbau

ßer lperriger und lchwerer Arbeitsltücke A"C" vorm" 1' Lofe”h““fe"'Düfleldorf' '
werden Herde als logenannte Erdfeuer nach Grafenberg'
Fig. 310 in den Fußboden der Schmiede
eingebaut. Zur Abführung der Rauchgafe
find die Feuer von einer (verltellbaren)
Haube überdeckt, die mit Rauchabführungs- _
rohren (bzw. Schornlteinen) in Verbindung
[teht. Fig. 311 zeigt oberirdilche direkte
Rauchabführungen über jedem Herd. In der Doppelter Schmiedeherd.
Schmiede des Wemerwerkes der Siemens
& Halske-A.-G„ Fig. 312 (vergl. auch1Fig. 7 und 27), iind Rauchrohre in den
Fenlterpfeilern ausgelpart. In neueren Schmieden werden die Rauchgafe nach
Fig. 313 mittels eines Exhaultors abgelaugt Soll der Luftraum der Schmiede von
Rohren freigehalten werden, [0 erfolgt die Rauchabführung durch unterirdilch
verlegte (gemauerte) Kanäle oder Rohre wie in Fig. 314—320.

In nächlter Nähe der Schmiedeherde wird für jedes Feuer ein Ambos aufgeltellt.

Die übrigen Einrichtungen der Schmiede find: 1) größere und kleinere Öfen
(Mauerwerkskörper), die frei im Raume oder an einer Umfaflungswand anlchließend
aufgebaut werden; [ie dienen der Erwärmung größerer Werkltiicke, 2) Mal'chinen-
hämmer (unmittelbar durch Dampfkraft, durch elektrifchen Strom, durch Druckluft

 

  

 

 

Fig. 309.

 

    


